
Leitfaden

SchnittSteLLen check-up –
Bewertung der Möglichkeiten von Software  
zur durchgängigen datennutzung



Sie wollen daten zwischen Software-werkzeugen austauschen  
und dabei Mehrfacheingaben, datenverluste und Missverständnisse 
vermeiden? in diesem leitfaden erfahren Sie, wie Sie mit hilfe eines 

einfachen hilfsmittels, der offenheitsmetrik, auf einfache art  
und weise die durchgängigkeit der von ihnen eingesetzten Software  

bewerten können und so hinweise bekommen, an welchen  
Schnittstellen Sie die durchgängigkeit von daten verbessern sollten.  

ferner lernen Sie am Beispiel eines umsetzungsprojektes  
mit einem mittelständischen unternehmen die einfache anwendung 
der offenheitsmetrik zur zielgerichteten Planung und erfolgreichen 

durchführung eines Projekts kennen, durch das sich die  
durchgängigkeit und damit die effizienz und Qualität der  

datennutzung verbessert.

SchnittSteLLen check-up –  
Bewertung der Möglichkeiten  

von Software zur durchgängigen  
datennutzung
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1.1 Vorteile durchgängiger datennutzung  
 im Betrieb 
die elektronische datenverarbeitung (kurz: edv) 
ist in vielen aufgabenbereichen des täglichen be-
trieblichen alltags kaum mehr wegzudenken. die 
digitale verfügbarkeit von daten und informationen 
über die jeweils zu bearbeitenden Sachverhalte ver-
mindert nicht nur manuelle tätigkeiten, wie bspw. 
Suchaufwendungen von kontaktdaten in karteikar-
ten oder nach Plänen, sondern kann auch die feh-
leranfälligkeit eines Prozesses deutlich reduzieren. 
auf einmalig korrekt eingegebene daten kann ste-
tig zugegriffen werden, so dass ein wiederholtes, 
aufwändiges und fehlerträchtiges abtippen der 
entsprechenden informationen nicht mehr nötig ist. 
das ausfüllen von formularen, die abrechnung von 
aufträgen oder aber die Planung von Projekten sind 
Beispiele, bei denen edv-Systeme (Software und 
hardware) den arbeitsablauf unterstützen können. 

1.2  Beispiele für informationsverluste an  
Schnittstellen von Software

innerhalb einer Software eines edv-Systems ist 
die konsistente datenhaltung in der regel kein 
Problem. alle relevanten daten werden darin in 
einer zentralen datenablage (z.B. datenbank oder 
dateisystem) gespeichert. zu Problemen kommt 
es, wenn verschiedene Software-werkzeuge von 
unterschiedlichen herstellern zur ausführung von 
mehreren tätigkeiten in einem arbeitsablauf benö-
tigt werden und daten von einem Software-werk-
zeug in ein anderes übertragen werden müssen. 
ebenfalls können Schnittstellenverluste auch da-

e i n S

edV-Systeme bestehen aus 
hardware und Software. 
hardware bezeichnet alle 
physischen komponenten 
eines edv-Systems. Software 
umfasst alle Programme, die 
zur nutzung und Steuerung 
von edv-Systemen notwendig 
sind.

als arbeitsablauf (Work-
flow) wird die reihenfolge 
von zusammengehörenden 
arbeitsvorgängen bezeichnet. 
hierbei werden häufig  
mehrere Softwaretools  
genutzt, zwischen denen  
daten (mittels export und im-
port) ausgetauscht werden.
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durch auftauchen, dass mehrere Beteiligte (zum Beispiel unterschiedliche gewerke) an 
einem gemeinsamen Projekt arbeiten und mehrfach informationen übergeben werden 
müssen.

 dies lässt sich recht deutlich an zwei Praxisbeispielen aufzeigen (in anlehnung an das 
Beispiel aus wirtschaftsagentur neumünster (2016)):

 ·  die Materialentnahme in einem produzierenden Betrieb wird manuell in einem wa-
renwirtschaftssystem erfasst, dies ist Bestandteil eines erP (enterprise ressource 
Planning)-Systems. die daten werden in diesem fall zentral gespeichert und die 
einzelnen komponenten des erP-Systems, wie die Buchhaltung oder der einkauf, 
können durch definierte Schnittstellen auf diese zugreifen. Materialien werden somit 
einem auftrag direkt zugeordnet und gehen direkt in die nachkalkulation oder ab-
rechnung eines auftrages mit ein. der einkauf bekommt einen aktuellen Überblick 
über die Bestände und kann bei unterschreitung kritischer lagerbestände Materia-
lien nachbestellen. der abschluss administrativer tätigkeiten in einem auftragsbe-
arbeitungsprozess kann somit unterstützt und beschleunigt werden. Bei standardi-
sierten aufgaben ist der einsatz eines erP-Systems, das die daten zentral speichert 
und an die einzelnen komponenten zur aufgabenerfüllung weitergibt, lohnenswert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   

 

 abbildung 1: zentrale datenspeicherung in erP-Systemen
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 ·  die ausführung spezialisierter tätigkeiten, wie bspw. die konstruktion von Bauteilen 
oder die Planung von Maschinen und anlagen, ist in der regel nicht in einem einzi-
gen edv-System durchführbar, sondern benötigt verschiedene edv-werkzeuge, die 
jeweils für bestimmte aufgabenbereiche spezialisiert sind.

 Bei dem ersten Beispiel, dem erP-System, ist die gefahr von Schnittstellenverlusten 
gering, da die Software in der regel von einem hersteller stammt. viele unternehmen 
haben aber nicht ein zentrales erP-System, sondern aus historischen gründen getrennte 
Software-werkzeuge für diese aufgaben. wie im zweiten Beispiel, der konstruktion oder 
Planung von Maschinen, wird dabei häufig Software von unterschiedlichen herstellern 
genutzt. vielfach müssen in einem sequentiellen ablauf die daten, die in einem Soft-
ware-werkzeug eingegeben oder erzeugt wurden, an mindestens ein weiteres Soft-
ware-werkzeug übergeben werden. Sofern diese über keine standardisierte Schnittstelle 
verfügen, über die die datenübertragung problemlos erfolgen könnte, kommt es in der 
regel zu verzögerungen in der abarbeitung der tätigkeiten, teilweise sogar zu rückschrit-
ten. So kommt es vor, dass bei der informationsübergabe informationsverluste auftreten, 
da die Schnittstelle zwischen den Software-werkzeugen nicht abgestimmt ist und nur ein 
teil der daten übergeben werden können. dieser Sachverhalt ist in abbildung 1 anschau-
lich dargestellt. 

kommt es zu änderungen der daten innerhalb eines Software-werkzeugs, so können 
diese änderungen nicht problemlos in den nachfolgenden Software-werkzeugen berück-
sichtigt werden, sondern müssen manuell eingepflegt werden. um diese änderungen 
durchzuführen ist häufig spezialisiertes wissen notwendig. in jedem fall erzeugen die 
änderungen Mehrfacharbeit und bergen die gefahr, dass in den verschiedenen Soft-
ware-werkzeugen inkonsistente, d.h. nicht zusammenpassende, informationen stehen.

 abbildung 2:  verzögerungen (grün) und rückschritte (orange) bei der Übergabe von daten zwischen  

Softwaretools nach drath 2012
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 ein idealzustand ist eine möglichst automatisierte datenübertragung, die nachvollziehbar 
und ohne informationsverluste zwischen verschiedenen Software-werkzeugen über ge-
eignete, offene Schnittstellen durchgeführt werden kann. die offenheit der Schnittstellen 
sollte bei der auswahl, der Beschaffung und der anpassung von Software-werkzeugen 
berücksichtigt werden. wie dies systematisch erfolgen kann, wird in diesem leitfaden 
erläutert. 
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Bei dem austausch von daten zwischen Soft-
ware-werkzeugen müssen nicht nur die beteiligten 
werkzeuge jeweils über import- und export-funk-
tionen verfügen, sondern auch über Mechanismen 
zur dokumentation und erhaltung der konsistenz 
ihrer datenbasis beim mehrfachem import. diese 
und zahlreiche weitere aspekte können durch eine 
Bestimmung der offenheit von Softwareschnittstel-
len mit hilfe eines einfachen Bewertungsschemas, 
der offenheitsmetrik (nach drath 2012, fay 2012 und 
Barth 2013), berücksichtigt werden. durch diesen 
systematischen ansatz können wesentliche Punkte 
bei der auswahl von Software und zur reduzierung 
von Schnittstellenverlusten berücksichtigt werden.
der hier vorgestellte ansatz eignet sich sowohl für 
die Bewertung einer einzelnen Software als auch für 
die Bewertung eines kompletten workflows mit meh-
reren Software-werkzeugen und Schnittstellen. im 
ersten fall kann der auswahlprozess zur Beschaffung 
einer neuen Software bzw. der vergleich mit einer 
aktuell genutzten Software unterstützt werden. im 
zweiten fall können Potenziale im gesamten work-
flow mit mehreren unterschiedlichen Software-werk-
zeugen ermittelt und beurteilt werden.

2.1  kriterien zur Bewertung von  
Softwareschnittstellen 

 die empfohlene Bewertung der offenheit von Soft-
ware basiert auf einer Metrik, die in drei unabhängi-
ge kategorien unterteilt ist: 

 · „Export“
 · „Import“
 · „DokumEntatIon“

offenheitSMetrik  
zur Bewertung von Software zur 

durchgängigen datennutzung

Z W e i

unter dem Begriff  
„Offenheit“ werden die 
Möglichkeiten eines Soft-
ware-werkzeuges zusammen-
gefasst, seine daten anderen 
Software-werkzeugen zur 
verfügung zu stellen bzw. –  
im bidirektionalen austausch  
– daten aus anderen  
Software-werkzeugen  
einzuspielen.
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der export beschreibt die ausgabe von daten aus einer Software. diese daten können 
anschließend im rahmen eines importes von einer anderen Software eingelesen wer-
den. die erfassung dieser vorgänge und möglicher änderungen in den daten ist teil der 
dokumentation.

diese gliederung erlaubt eine einsatzfallspezifische Bewertung für jede der genannten 
hauptkategorien mit hilfe einer Bewertungsskala von 0 Prozent (geringe offenheit) bis 
100 Prozent (vollständige offenheit). die gesamtbewertung für die offenheit von Soft-
ware besteht somit aus drei unabhängigen teilergebnissen und gilt nur für den jeweils 
betrachteten anwendungsfall. jede der drei hauptkategorien enthält mehrere einzelkri-
terien (siehe abbildung 3).

Export

 Exportformat: hier wird bewertet, ob die exportfunktionalität eines werkzeuges

a.  dateibasiert unter verwendung eines standardisierten datenformates erfolgt,

b.  dateibasiert unter verwendung eines zugänglichen proprietären, also individuell 
vereinbarten, datenformats erfolgt (z.B. mit einer excel-liste),

c.  softwarebasiert über eine Soft-aPi (eine Schnittstelle für Programmierer zur  
vereinheitlichten datenübergabe bei Software) realisiert wird.

IDEntIfIkator: hierbei wird bewertet,

a. ob die datenobjekte mit einem eindeutigen identifikator (id) versehen sind

b.  ob die in (a) verlangte id stabil ist, das heißt nach der erzeugung nicht mehr  
geändert wird.

viele Software-werkzeuge verwenden den objektnamen als id, aber die objektnamen 
sind einfach durch den Benutzer veränderbar, d.h. die id ist nicht stabil. ohne einen stabi-
len identifikator ist jedoch keine eindeutige zuordnung der objekte zwischen den werk-
zeugen möglich. 

formalE krItErIEn: hierbei wird bewertet, ob

a. der export die ermittlung des exportdatums ermöglicht

b.  die daten auf verfälschung geprüft werden können, beispielsweise über eine  
Prüfsumme.
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objEktbIblIothEk: hierbei wird bewertet, ob

a.  jedes exportierte datenobjekt auskunft über 
seine zugrundeliegenden typen bzw. klassen 
geben kann

b.  die zugehörigen klassen in form einer klassen-
bibliothek exportierbar sind.

 VollstänDIgkEIt: als letzte gruppe für die Bewer-
tung des exports wird die vollständigkeit herange-
zogen. Mit diesem kriterium wird die vollständig-
keit der exportierten daten, welche für den jeweilig 
betrachteten anwendungsfall relevant sind, bewer-
tet. im gegensatz zu den vorangehend erläuterten 
kriterien wird die vollständigkeit nicht binär („vor-
handen“/„nicht vorhanden“) bewertet, sondern 
abhängig vom jeweiligen Benutzer und einsatzfall 
– auf einer Skala von 0–100 Prozent

Import

Importformat: die kriterien für diese Bewertungs-
gruppe entsprechen exakt denjenigen des exports, 
bis auf folgende ergänzungen bzw. unterschiede:

 manIpulatIon: hierbei wird bewertet, ob das zu un-
tersuchende werkzeug

a.  ermöglicht, datenobjekte im rahmen eines im-
ports zu manipulieren (zu erzeugen, zu ändern 
oder zu löschen),

b.  eine rückmeldung über den erfolg der im-
portaktionen (objekte erzeugen, ändern oder 
löschen) gibt.

VollstänDIgkEIt: Mit diesem kriterium wird die voll-
ständigkeit der importierten daten, welche für den 
jeweils betrachteten anwendungsfall relevant sind, 

Vollständigkeit von  
exporten und importen

für die Bestimmung der 
vollständigkeit von exporten 
und importen müssen alle aus 
anwendungssicht notwendi-
gen daten und informationen 
ermittelt werden. wichtig 
hierbei ist, dass alle betei-
ligten gruppen mit einbezo-
gen werden. dies können 
neben eigenen Mitarbeitern 
auch Partner außerhalb des 
eigenen unternehmens sein. 
die folgende liste beinhaltet 
anhaltspunkte, welche bei der 
Bewertung der vollständigkeit 
relevant sein können:  

 » durchgeführte Projekte

 »  erfahrungen von Mitarbeitern

 »  vorhandene Software und deren 
anbieter

 »  anforderungen von kunden und 
lieferanten

 » interne dokumentation
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exportformat (max. 20p)

a.  dateibasiert unter Verwendung  
eines standardisierten Datenforma-
tes (20P)

b.  dateibasiert unter Verwendung eines 
zugänglichen proprietären Datenfor-
mats (z.B. Excel-Liste) (10P)

c.  softwarebasiert über eine  Soft-API 
(20P)

identifikator (40p)

a.  Datenobjekte sind mit einem eindeutigen Identifikator (ID) 
versehen (20P)

b. die in (a) verlangte ID ist stabil (20P)

formale kriterien (20p)

a.  Export ermöglicht die Ermittlung des Exportdatums (10P) b.  Prüfung der Daten auf Verfälschung (beispielsweise über 
eine Prüfsumme) ist möglich (10P)

Objektbibliothek (20p)

a.  Information über jedes exportierte Datenobjekt über seine 
zugrundeliegenden Typen bzw. Klassen ist vorhanden 
(10P)

b.  Die zu (a) zugehörigen Klassen sind in Form einer Klassen-
bibliothek exportierbar (10P)

Vollständigkeit

0 – 100%

iM
P

o
r

t

importformat (max. 40p)

a.  dateibasiert unter Verwendung eines 
standardisierten Datenformates 
(40P)

b.  dateibasiert unter Verwendung eines 
zugänglichen proprietären Datenfor-
mats (z.B. Excel-Liste) (20P)

c.  softwarebasiert über eine Soft-API 
(40P)

Manipulation (60p)

a.  Datenobjekte können im Rahmen eines Imports manipuliert 
werden (erzeugt, geändert oder gelöscht) (40P)

b.  eine Rückmeldung über den Erfolg der Importaktionen wird 
gegeben (Objekte erzeugt, geändert oder gelöscht) (20P)

Vollständigkeit

0 – 100%

d
o

k
u

- 
M

e
n

ta
- 

ti
o

n

dokumentation (max. 100p)

a.  alle zum Export der Daten benötigten 
Aktionen sind dokumentiert (35P)

b.  Export-/Import-Format ist  
dokumentiert (35P)

c.  alle für den Import relevanten  
Benutzeraktionen sind beschrieben 
(30P)

bewertet. wie bereits bei der Bewertung der exportvollständigkeit wird hierbei mit einer 
Skala von 0–100 Prozent bewertet.

DokumEntatIon

DokumEntatIon: dieses kriterium bewertet, ob

a. alle zum export der daten benötigten aktionen dokumentiert sind 

b. das export/import-format dokumentiert ist 

c. alle für den import relevanten Benutzeraktionen beschrieben sind.

abbildung 3: Übersicht der offenheitsmetrik
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2.2  checkliste und Vorgehen zur Bewertung 
 nach der Beschreibung der kriterien zur Bewertung von Softwareschnittstellen wird im 
folgenden abschnitt eine checkliste zur einfachen Bewertung der kriterien vorgestellt. 

 die Übersicht der offenheitsmetrik in abbildung 3 kann als checkliste für die Bestim-
mung der offenheit einer einzelnen Software genutzt werden. um eine größtmögliche 
objektivität und einfache handhabung wahren zu können, basiert die Bewertung der ein-
zelkriterien auf „wahr“/„falsch“ bzw. „ja“/„nein“ aussagen. für die erfüllung der ein-
zelkriterien werden Punktwerte vergeben, welche zusammengezählt werden. Bei den 
kriterien export- und importformat kann eine Maximalpunktzahl von 20 bzw. 40 Punkten 
erreicht werden, welche aber nicht überschritten werden kann. die Bewertung der fall-
spezifischen „vollständigkeit“ wird in Prozent angegeben.

 die gesamtbewertung der offenheit in Bezug auf die drei unabhängigen krite-
rien basiert auf der zusammenführung der jeweiligen einzelbewertungen. hier-
bei wird eine gewichtung vorgenommen. Bei den kategorien export und import 
wird zusätzlich die vollständigkeit miteinbezogen, indem die jeweils erreichten  
Punktewerte mit der prozentualen vollständigkeit multipliziert werden. zusammenfas-
send sind die folgenden Schritte bei der Bestimmung der offenheit durchzuführen: 

 1.  Bewerten der einzelnen kriterien einzelkriterien auf „wahr“/„falsch“ bzw.  
„ja“/„nein“

 2. Bestimmung der vollständigkeit des exportes und des importes
 3.  Summieren der Punkte der einzelkriterien für export, import und dokumentation 

(hierbei die maximalen Punkte pro kategorie berücksichtigen)
 4.  Multiplikation der summierten Punktwerte mit der vollständigkeit in Prozent, 

jeweils für import und export
 5. notieren der gesamtbewertung und der ampelkennzeichnung 

die gesamtbewertung ergibt einen Punktwert zwischen 0 Punkten und 100 Punkten, der 
im Sinne einer ampel (siehe abbildung 4) weiter vereinfacht wird: werte über 80 Punkten 
werden mit „grün“, werte zwischen 50 Punkten und 80 Punkten mit „gelb“, werte dar-
unter mit „rot“ bewertet.
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abbildung 4: gesamtbewertung einer Software

auSWeRtung deR Offenheit

Export: 
> 80P:   die offenheit des exports ist hoch. eine Übertragung auf weitere Software ist sehr gut möglich.
50P – 80P:   die offenheit des exports ist mittel. eine Übertragung auf weitere Software ist gut möglich.  

teile der relevanten informationen können nicht oder nicht vollständig übertragen werden.
< 50P:   die offenheit des exports ist niedrig. eine Übertragung auf weitere Software ist schlecht mög-

lich. wesentliche teile der relevanten informationen können nicht oder nicht vollständig  
übertragen werden. die richtigkeit und Strukturiertheit der exportierten daten kann nicht voll-
ständig sichergestellt werden.

Import: 
> 80P:   die offenheit des imports ist hoch. eine Übernahme von exportierten dateien ist sehr gut  

möglich.
50P – 80P:   die offenheit des imports ist mittel. eine Übernahme von exportierten dateien ist gut  

möglich. teile der relevanten informationen können nicht oder nicht vollständig eingelesen 
werden.

< 50P:   die offenheit des imports ist niedrig. eine Übernahme von exportierten dateien ist schlecht 
möglich. wesentliche teile der relevanten informationen können nicht oder nicht vollständig 
eingelesen werden. die richtigkeit und Strukturiertheit der importierten daten kann nicht  
vollständig sichergestellt werden.

DokumEntatIon: 
> 80P:   der grad der dokumentation ist hoch. eine dokumentation von allen wesentlichen aktionen 

bleibt erhalten und lässt sich sehr gut nachvollziehen.
50P – 80P:   der grad der dokumentation ist mittel. eine dokumentation von vielen wesentlichen aktionen 

bleibt erhalten und lässt sich gut nachvollziehen. teile der relevanten aktionen und  
dokumentation können nicht vollständig nachvollzogen werden.

< 50P:   der grad der dokumentation ist niedrig. eine dokumentation von einigen wesentlichen  
aktionen bleibt erhalten und lässt sich zum teil nachvollziehen. teile der relevanten aktionen  
und dokumentation können nicht oder nicht vollständig nachvollzogen werden. die richtigkeit 
und Strukturiertheit der dokumentation kann nicht vollständig sichergestellt werden.

export import dokumentation
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ergebnis = Punktwert ex-
port * vollständigkeit export

ergebnis = Punktwert 
import * vollständigkeit 
import

ergebnis = Punktwert 
dokumentation

auswertung:  
< 50P

auswertung:  
< 50P

auswertung:  
< 50P

50P – 80P 50P – 80P 50P – 80P

> 80P > 80P > 80P
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2.3 anwendung der Offenheitsmetrik
 durch die aufteilung in drei hauptkategorien und die einfache Bewertung der einzelkrite-
rien auf „wahr“/„falsch“ bzw. „ja“/„nein“ aussagen können sowohl eine einzelne Soft-
ware als auch ein kompletter workflow unter nutzung mehrerer Software-werkzeuge 
bewertet werden. abbildung 5 und abbildung 6 zeigen die Bewertung für ein einzelnes, 
fiktives Software-werkzeug. die jeweils erfüllten einzelkriterien wurden hierfür mit blau-
en kreuzen markiert. So kann die bewertete Software beispielsweise daten sowohl über 
excel (proprietäres format) als auch über ein aPi exportieren. die beiden einzelkriterien 
im exportformat sind deshalb angekreuzt (mit ja/wahr bewertet).

 nach der Bewertung der einzelkriterien der drei hauptkategorien wurden für den export 
und den import jeweils die vollständigkeit bewertet. Beim export konnten alle notwendi-
gen daten exportiert werden (100%). Beim import können nur 9 von 10 der notwendigen 
daten eingelesen werden. Somit ergibt sich für den import eine vollständigkeit von 90%.

abbildung 5: ausgefüllte offenheitsmetrik

BeiSPiel einzelBewertung

e
x

P
o

r
t

exportformat (max. 20p)

a.  dateibasiert unter Verwendung 
eines standardisierten Daten-
formates (20P)

b.  dateibasiert unter Verwendung 
eines zugänglichen pro- 
prietären Datenformats  
(z.B. Excel-Liste) (10P)

c.  softwarebasiert über eine 
Soft-API (20P)

identifikator (40p)

a.  Datenobjekte sind mit einem eindeutigen  
Identifikator (ID) versehen (20P)

b. die in (a) verlangte ID ist stabil (20P)

formale kriterien (20p)

a.  Export ermöglicht die Ermittlung des  
Exportdatums (10P)

b.  Prüfung der Daten auf Verfälschung (beispielswei-
se über eine Prüfsumme) ist möglich (10P)

Objektbibliothek (20p)

a.  Information über jedes exportierte Daten- 
objekt über seine zugrundeliegenden  
Typen bzw. Klassen ist vorhanden (10P)

b.  Die zu (a) zugehörigen Klassen sind in Form einer 
Klassenbibliothek exportierbar (10P)

Vollständigkeit

100%
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abbildung 6: ausgefüllte offenheitsmetrik

anschließend wurden die ergebnisse der drei hauptkategorien in eine gesamtbewer-
tung zusammengefasst. wie in abbildung 7 dargestellt, erreicht die bewertete Software 
sehr gute ergebnisse in den Bereichen import und export (grüne ampel), jedoch nur ein 
mittleres ergebnis im Bereich der dokumentation (gelbe ampel).

 zur unterstützung von auswahl-entscheidungen zwischen mehreren Software-werkzeugen 
ist ein vergleich der offenheit sinnvoll. abbildung 8 zeigt hierfür eine vergleichstabelle mit 
mehreren Software-werkzeugen für unterschiedliche tätigkeiten im Bereich des enginee-
rings innerhalb eines gesamtworkflows. Beispielsweise stehen drei Software-werkzeu-
ge für den Bereich „hardware konfigurator“ zur auswahl. für jede Software wurde eine 
Bewertung anhand der drei hauptkriterien durchgeführt. im vergleich sieht man die vor-
teilhaftigkeit der Software h.1 bezüglich der offenheit.

iM
P

o
r

t

importformat (max. 40p)

a.  dateibasiert unter Verwendung 
eines standardisierten Daten-
formates (40P)

b.  dateibasiert unter Verwendung 
eines zugänglichen pro- 
prietären Datenformats  
(z.B. Excel-Liste) (20P)

c.  softwarebasiert über eine 
Soft-API (40P)

Manipulation (60p)

a.  Datenobjekte können im Rahmen eines  
Imports manipuliert werden (erzeugt,  
geändert oder gelöscht) (40P)

b.  eine Rückmeldung über den Erfolg der  
Importaktionen wird gegeben (Objekte  
erzeugt, geändert oder gelöscht) (20P)

Vollständigkeit

90%

d
o

k
u

M
e

n
- 

ta
ti

o
n

dokumentation (max. 100p)

a.  alle zum Export der Daten 
benötigten Aktionen sind 
dokumentiert (35P)

b.  Export-/Import-Format ist 
dokumentiert (35P)

c.  alle für den Import relevan-
ten Benutzeraktionen sind 
beschrieben (30P)
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abbildung 7: Beispiel einer gesamtbewertung

für die Beurteilung der offenheit innerhalb eines gesamtworkflows ist weiterhin die 
Betrachtung aller möglichen Schnittstellen zwischen mehreren Software-werkzeugen 
für unterschiedliche tätigkeiten sinnvoll. das Beispiel enthält daher die für einen work-
flow notwendigen Bereiche „hardware konfigurator“, „Steuerungsprogrammierung“ 
und „werkzeug zur elektroplanung“. zusätzlich wurde ein integriertes Software-werk-
zeug-System („tool Suite“) aufgenommen, welche Software für alle notwendigen tätig-
keiten von einem anbieter beinhaltet.

 

abbildung 8: Übersicht der Bewertungen für einen gesamten workflow nach Barth 2013

BeiSPielBewertung einzelne Software

export import dokumentation

g
e

Sa
M

t-
 

B
e

w
e

r
tu

n
g ergebnis = 80P * 100% ergebnis = 100P * 90% ergebnis = Punktwert 

dokumentation

auswertung: 
80P

auswertung: 
90P

auswertung: 
70P

BeiSPielBewertung fÜr Mehrere Software-werkzeuge

export import dokumentation

(h) hardware konfigurator

h.1 80P 90P 70P

h.2 80P 0P 30P

h.3 0P 90P 100P

(S) Steuerungsprogrammierung

S.1 0P 0P 100P

S.2 90P 90P 70P

S.3 55P 80P 0P

S.4 55P 100P 70P

(e) Werkzeug zur elektroplanung

e.1 55P 85P 100P

e.2 85P 90P 65P

(t) tool Suites

t.1 95P 90P 100P
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 wie in abbildung 8 dargestellt, besitzen die be-
trachteten Software-werkzeuge unterschiedliche 
Stärken und Schwächen bezüglich ihrer offenheit. 
insbesondere die Übergabe von informationen über 
mehrere Schnittstellen hinweg stellt eine hohe he-
rausforderung für werkzeuge von unterschiedlichen 
herstellern dar.

2.4  chancen nutzen: empfehlungen für Ziele 
und Maßnahmen

geringe werte in den drei hauptkategorien deuten 
auf eine geringe offenheit einer Software bzw. im 
gesamten workflow hin. dies führt zu unterschied-
lichen gefahren:

 · datenverlust bei export und import

 ·  Mehraufwand durch das manuelle Übertragen 
von daten

 ·  gefahr von fehlern durch die manuelle  
Übertragung

 ·  nachträgliche änderung von inhalten nicht  
oder nur schwer möglich

 ·  vertauschen von daten aufgrund von  
fehlenden identifikatoren wahrscheinlich

 ·  geringe nachvollziehbarkeit von änderungen 
während des exports und imports

durch die Bestimmung der offenheit kann ein ers-
ter Schritt zur nutzung von Software mit höherer 
datendurchgängigkeit gemacht werden. für die 
erhöhung der offenheit einer einzelnen Software 
sowie von mehreren Software-werkzeugen in ei-
nem gesamten workflow können unterschiedliche 
Maßnahmen ergriffen werden.

eMpfehLungen fÜR  
eine einZeLne SOftWaRe  

 »  Bestehende Software  
anpassen lassen 

 »  neue Software kaufen

 »  Möglichkeiten von beste-
hender Software besser 
nutzen

 »  grenzen der Software klar 
kommunizieren

 »  arbeitsprozesse auf  
die grenzen der  
Software abstimmen

 

eMpfehLungen  
fÜR einen geSaMten 
WORkfLOW

 »  nutzung einer gemein- 
samen datenbank

 »  austausch einzelner  
Software-werkzeuge

 »  nutzung einer integrierten 
werkzeugumgebung eines 
herstellers

 »  Programmierung individu- 
eller export- und import- 
schnittstellen

 »  enge koordination zwischen 
den Partnern bei unter-
nehmensübergreifenden 
workflows
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im folgenden wird ein Praxisbeispiel für die Bewertung der datendurchgängigkeit durch 
die anwendung der dargestellten Methodik beschrieben, welches im rahmen eines 
umsetzungsprojektes des Mittelstand 4.0-kompetenzzentrums hamburg zusammen 
mit einem mittelständischen unternehmen aus der Metropolregion hamburg erarbeitet 
wurde. hierbei lag der fokus nicht auf einzelnen Software-werkzeugen, die im unter-
nehmen verwendet werden, sondern auf dem gesamthaften datenaustausch während 
des Planungsablaufes. dieser wurde bewertet, um die Möglichkeiten und Potenziale zur 
erhöhung der datendurchgängigkeit aufzuzeigen.

das mittelständische unternehmen widmet sich mit seinen ca. 100 Mitarbeitern der opti-
mierung von gebäude- und energiesystemen. das aufgabenspektrum erstreckt sich von 
der Planung und realisierung von gebäudeautomatisierungsanlagen, Prozess- und energie-
anlagen, sowie von Systemen zur erfassung und auswertung von energie- und Prozess-
daten, bis hin zu einem umfassenden technischen Service der anlagen und Systeme. als 
herstellerunabhängiges unternehmen werden hierbei in einem iterativen Planungsprozess 
passgenaue lösungen für neuanlagen, umbauten oder Sanierungen erstellt.

im laufe dieses Planungsprozesses bis hin zur erfolgreichen realisierung einer anlage 
oder eines Systems werden unterschiedliche Planungsdokumente von verschiedenen 
Mitarbeitern im unternehmen erstellt. diese bauen oftmals aufeinander auf und werden 
im fortschreitenden Planungsablauf mit informationen angereichert und weiter detailliert. 
oftmals kommt es hierbei auch zu änderungen von bereits erstellten inhalten. für die 
unterschiedlichen tätigkeiten während des Planungsablaufes wurden die benötigten da-
ten bisher händisch von den Mitarbeitern aus den verschiedenen dokumenten in andere 
formate übertragen. abbildung 9 soll den ist-Planungsablauf darstellen und zeigt hierzu 
einen ausschnitt aus dem Planungsablauf mit den verschiedenen dokumenten, die wäh-
rend des ablaufes erstellt, weitergegeben und editiert werden.

Sofern vom kunden ein anlagenschema der zu planenden Systeme und anlagen ge-
wünscht ist, beginnt der Planungsprozess mit der erstellung eines ersten anlagensche-
mas in der Software tric1. von dieser kann automatisiert ein export der daten des anla-
genschemas in eine cSv-datei und damit in ein excel-dokument durchgeführt werden. 

durchgängige datennutzung 
 in der PraxiS

1 |  Software zu Planung von Mess-, Steuerungs- und regelungstechnik. 
alternativen sind z.B. caSe, wScad und weBProject.

d R e i
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ein grauer Pfeil in abbildung 9 steht hierbei für einen automatisierten export aus einem 
Software-tool in einen neutralen dokumententyp (excel-dokument). die einzelnen ge-
räte und die dazugehörigen jeweiligen datenpunkte, die für die anlage oder das System 
genutzt werden sollen, werden in einem zweiten Schritt aus der tric-exportdatei händisch 
ausgezählt und in die sogenannte datenpunkt- und geräteliste übertragen. hierbei erge-
ben sich bereits inkonsistenzen bezüglich der Bezeichnungen von geräten und daten-
punkten, da diese von den Mitarbeitern ohne einheitliche Standards vergeben werden. 
zwar sind in der tric-exportdatei bereits identifikatoren enthalten, jedoch werden die-
se im weiteren Planungsablauf nicht fortgeführt. von der datenpunkt- und geräteliste 
werden die einzelnen datenpunkte in die Belegungsliste übertragen und verschiedenen 
Slots, bspw. von Speicherprogrammierbaren Steuerungen (SPS), zugeordnet. hierbei ist 
das vorgehen ähnlich der erstellung der Belegungsliste und beruht auf einer händischen 
Übertragung von daten, bei der teilweise erneut unterschiedliche Bezeichnungen ver-
wendet werden. aus der Belegungsliste werden die daten weitestgehend automatisiert 
mittels programmierter Schnittstelle für die Programmierung der Steuerungen übertra-
gen. in abbildung 9 ist dies durch einen blauen Pfeil dargestellt. anschließend werden 
die daten der datenpunkt- und geräteliste und der Belegungsliste für die erstellung des 
Schaltplans im Softwaretool ePlan2 genutzt. Besonders schwierig ist hierbei die zuord-
nung der einzelnen datenpunkte aus den verschiedenen dokumenten zueinander auf-
grund der unterschiedlichen Bezeichnungen.

abbildung 9: ausschnitt aus dem Planungsprozess – ist

2 |  Software zur rechnergestützten entwicklung (cae). alternativen sind z.B. 
wScad, elcad oder SPlan.

anlagenschema

export datenpunkt-  
und geräteliste

Belegungsliste

programmierung

Schaltplan
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während des Planungsablaufes ist somit ein erhöhtes fehlerpotenzial durch Schreibfeh-
ler, unbeabsichtigte änderungen in den daten, unterschiedliche Bezeichnungen und eine 
fehlerhafte anpassung der daten zu erkennen. zudem kann nicht eindeutig sicherge-
stellt werden, dass die daten und informationen, die genutzt werden, dem aktuellsten 
Planungsstand entsprechen und änderungen in den dokumenten können nur mit sehr 
hohem aufwand zurückverfolgt können.

anhand der in abschnitt 2 aufgeführten Methodik wurde der datenaustausch während 
des beschriebenen Planungsablaufes in Bezug auf den export, den import und die do-
kumentation des ex- und imports bewertet. die ergebnisse der Bewertung sind in abbil-
dung 10 und 11 dargestellt.

Export

 ·  der export von daten ist im Planungsablauf dateibasiert und es wird ein zugängli-
ches, aber proprietäres datenformat verwendet (excel-liste).

 ·  ein standardisiertes datenformat wird nicht verwendet und ein softwarebasierter  
export über ein aPi wird nur beim tric-export verwendet. Beide einzelkriterien wer-
den somit negativ bewertet.

 ·  da davon auszugehen ist, dass zwar der großteil, aber nicht alle relevanten daten in 
den bisherigen datenformaten im Planungsablauf weitergegeben werden, wurde die 
vollständigkeit mit 75% bewertet.

für den export ergab sich somit eine Bewertung von 15 Punkten.

Import

 ·  das importformat wurde aufgrund der gleichen formatgrundlage wie beim export 
gleich mit dem exportformat bewertet.

 ·  die einzelnen datenpunkte in den excel-dokumenten können beim manuellen im-
port manipuliert werden. ein rückmeldung über den erfolg des manuellen imports 
ist jedoch nicht vorhanden.

 · ähnlich dem export wurde auch die vollständigkeit des imports mit 75% bewertet.

der import wurde somit mit 45 Punkten bewertet.
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DokumEntatIon

 ·  die einzelnen aktionen für den weitestgehend händischen export und import der 
daten ist im ist-Planungsablauf nicht dokumentiert. die jeweiligen formate für den 
ex- und import der daten in die datenpunkt- und geräteliste sowie die Belegungslis-
te sind jedoch in form von templates vorhanden.

für die dokumentation ergab sich somit eine Bewertung von 35 Punkten.

abbildung 10: Bewertung export – ist-zustand

Bewertung PlanungSaBlauf (iSt)

e
x

P
o

r
t

exportformat (max. 20p)

a.  dateibasiert unter Verwen-
dung eines standardisierten 
Datenformates (20P)

b.  dateibasiert unter Verwendung 
eines zugänglichen pro- 
prietären Datenformats  
(z.B. Excel-Liste) (10P)

c.  softwarebasiert über eine 
Soft-API (20P)

identifikator (40p)

a.  Datenobjekte sind mit einem eindeutigen 
Identifikator (ID) versehen (20P)

b. die in (a) verlangte ID ist stabil (20P)

formale kriterien (20p)

a.  Export ermöglicht die Ermittlung  
des Exportdatums (10P)

b.  Prüfung der Daten auf Verfälschung (beispiels-
weise über eine Prüfsumme) ist möglich (10P)

Objektbibliothek (20p)

a.  Information über jedes exportierte Datenobjekt 
über seine zugrundeliegenden Typen bzw. Klas-
sen ist vorhanden (10P)

b.  Die zu (a) zugehörigen Klassen sind in Form ei-
ner Klassenbibliothek exportierbar (10P)

Vollständigkeit

75%
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abbildung 11: Bewertung import und dokumentation – ist-zustand

die gesamtbewertung des ist-datenaustausches während des Planungsablaufes wird in 
abbildung 12 dargestellt. die gesamtbewertung mithilfe der offenheitsmetrik zeigt, dass 
es großes verbesserungspotential bei der datennutzung im Planungsablauf gibt. Beson-
ders Schwachstellen wie das nichtvorhandensein von einheitlichen Bezeichnungen und 
identifikatoren sowie der manuelle, nicht softwaregestützte export und import von daten 
führen zu den geringen Punktzahlen in der gesamtbewertung.

abbildung 12: gesamtbewertung – ist-zustand

um die durchgängigkeit der datennutzung zu erhöhen und somit die fehlerpotenziale 
und die zeitaufwände zu minimieren, die durch das händische Übertragen von daten 

Bewertung PlanungSaBlauf (iSt)
export import dokumentation

g
e

Sa
M

t-
 

B
e

w
e

r
tu

n
g ergebnis = 20P * 75% ergebnis = 60P * 75% ergebnis = Punktwert 

dokumentation

auswertung: 
15P

auswertung: 
45P

auswertung: 
35P

iM
P

o
r

t

importformat (max. 40p)

a.  dateibasiert unter Verwen-
dung eines standardisierten 
Datenformates (40P)

b.  dateibasiert unter Verwen-
dung eines zugänglichen pro- 
prietären Datenformats  
(z.B. Excel-Liste) (20P)

c.  softwarebasiert über eine 
Soft-API (40P)

Manipulation (60p)

a.  Datenobjekte können im Rahmen eines  
Imports manipuliert werden (erzeugt,  
geändert oder gelöscht) (40P)

b.  eine Rückmeldung über den Erfolg der 
Importaktionen wird gegeben (Objekte erzeugt, 
geändert oder gelöscht) (20P)

Vollständigkeit

75%

d
o

k
u

-
M

e
n

- 
ta

ti
o

n

dokumentation (max. 100p)

a.  alle zum Export der Daten 
benötigten Aktionen sind 
dokumentiert (35P)

b.  Export-/Import-Format ist 
dokumentiert (35P)

c.  alle für den Import relevan-
ten Benutzeraktionen sind 
beschrieben (30P)
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und die inkonsistenzen in den Bezeichnungen von geräten und datenpunkten entste-
hen, wandte sich das unternehmen an das Mittelstand 4.0-kompetenzzentrum ham-
burg. um den Planungsablauf effizienter und sicherer (in Bezug auf die fehleranfällig-
keit) zu gestalten, wurden verschiedene lösungsansätze in Betracht gezogen. generell 
bieten sich drei lösungsansätze an, die eine durchgängige datennutzung in einem en-
gineering-workflow mit der geschilderten Problematik unterstützen können, der durch 
die nutzung von unterschiedlichen, proprietären Software-tools geprägt ist. die drei lö-
sungsansätze sind 

a) die verwendung der integrierten werkzeugumgebung eines herstellers, 

b)  die Programmierung von individuellen Schnittstellen zwischen den heute  
eingesetzten Software-werkzeugen,

c)  die nutzung einer zentralen datenbank, zu der alle verwendeten Software- 
werkzeuge einen export und import derjenigen daten durchführen, die  
werkzeugübergreifend genutzt werden.

Mit lösungsansatz a) kann sichergestellt werden, dass alle Software-werkzeuge innerhalb 
dieses Software-Systems aufeinander abgestimmt sind und über entsprechende import- 
und exportfunktionen verfügen, welche i.d.r. auf eine gemeinsame datenbank zugreifen. 

tabelle 1: vor- und nachteile der lösungsansätze

Lösungsansatz Vorteile nachteile
a) Software eines Herstellers  ·  Abstimmung aller Soft-

ware-Werkzeuge innerhalb eines 
Software-Systems

 ·  Verfügbarkeit von Import- und 
Exportfunktionen 

 ·  I.d.R. Zugriff auf eine gemeinsa-
me Datenbank

 ·  Abhängigkeit vom entspre-
chenden Softwarehersteller 
(Lock-in-Effekt)

 ·  Eingeschränkte Auswahl der 
einzelnen Software-Werkzeuge

b) individuelle Schnittstellen  ·  Auswahl der jeweiligen Soft-
ware-Werkzeuge bleibt weitest-
gehend uneingeschränkt

 ·  Häufig mit hohe Kosten bei  
individueller Programmierung  
für Erst-Implementierung und 
fortlaufende Pflege

 ·  Hoher Aufwand bei der  
Erstellung eines standardisierten 
Datenmodells

c) zentrale Datenbank  ·  Software- Werkzeuge bleiben 
weitestgehend bestehen 

 ·  Eingriff in die Gestaltung der 
jeweiligen Export- und Import-
funktionen nicht notwendig

 ·  Verfügbarkeit der Datenbank  
muss sichergestellt werden
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Bei lösungsansatz b) sollte das verwendete austauschformat nach Möglichkeit auf einem 
standardisierten datenmodell aufbauen, welches als grundlage dient, um beim import und 
export die daten den datenmodellen der jeweiligen Software-werkzeuge zuzuordnen. 
die auswahl der jeweiligen Software-werkzeuge bleibt hierbei weitestgehend uneinge-
schränkt. allerdings ist die individuelle Programmierung der Schnittstellen häufig mit hohen 
kosten verbunden, sowohl für die erst-implementierung als auch für die fortlaufende Pfle-
ge der Programmierung. zudem setzt dieser lösungsweg die erstellung eines möglichst 
standardisierten datenmodells voraus, was ebenfalls mit großen aufwänden verbunden 
sein kann. lösungsansatz c) ist der einsatz einer zusätzlichen edv-lösung, bspw. einer 
zentralen datenbank, zwischen den einzelnen Software-werkzeugen und Prozessschritten 
während des Planungsablaufes. hierbei können die vorhandenen Software-werkzeuge 
weitestgehend bestehen bleiben und benötigen keinen eingriff in die gestaltung der je-
weiligen export- und importfunktionen. tabelle 1 fasst die vor- und nachteile der einzelnen 
lösungsansätze zusammen.

anhand der anforderungen und rahmenbedingungen des mittelständischen unterneh-
mens erwies sich lösungsansatz c) als am besten geeignet. dies ist unter anderem darauf 
zurückzuführen, dass individuelles wissen von Mitarbeitern während des Planungsablaufes 
genutzt wird und teilweise ohne die verwendung von engineering-Software-werkzeugen in 
die dokumente eingepflegt wird, weshalb die bisherigen, gut zugänglichen datenformate 
(MS excel) bestehen bleiben sollten. gemeinsam mit dem unternehmen wurde der lö-
sungsweg einer zentralen datenbank konzipiert und exemplarisch umgesetzt. abbildung 
13 stellt das konzept und den veränderten Planungsablauf des Soll-zustandes dar. alle als 
werkzeugübergreifend relevant identifizierten daten, die während des Planungsprozesses 
entstehen, werden durch einen automatisierten datenaustausch mithilfe von programmier-
ten import- und exportfunktionen in der datenbank gespeichert. der automatisierte daten-
austausch über programmierte Schnittstellen mit der datenbank ist mit blauen Pfeilen in 
abbildung 13 dargestellt. 

anlagenschema

export

MySQL

datenpunkt-  
und geräteliste

Belegungsliste

Planungs- 
datenbank

programmierung

Schaltplan

abbildung 13: ausschnitt aus dem Planungsablauf – Soll
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Bewertung PlanungSaBlauf (Soll)

e
x

P
o

r
t

exportformat (max. 20p)

a.  dateibasiert unter Verwen-
dung eines standardisierten 
Datenformates (20P)

b.  dateibasiert unter Verwendung 
eines zugänglichen pro- 
prietären Datenformats  
(z.B. Excel-Liste) (10P)

c.  softwarebasiert über eine 
Soft-API (20P)

identifikator (40p)

a.  Datenobjekte sind mit einem eindeutigen 
Identifikator (ID) versehen (20P)

b.  die in (a) verlangte ID ist stabil (20P)

formale kriterien (20p)

a.  Export ermöglicht die Ermittlung des  
Exportdatums (10P)

b.  Prüfung der Daten auf Verfälschung (beispiels-
weise über eine Prüfsumme) ist möglich (10P)

Objektbibliothek (20p)

a.  Information über jedes exportierte Datenobjekt 
über seine zugrundeliegenden Typen bzw. 
Klassen ist vorhanden (10P)

b.  die zu (a) zugehörigen Klassen sind in Form 
einer Klassenbibliothek exportierbar (10P)

Vollständigkeit

100%

um die Bezeichnungen der einzelnen geräte und datenpunkte konsistent zu halten, kann 
die tric-exportdatei als grundlage für die weitere Planung genutzt werden. die relevanten 
daten der tric-exportdatei werden mithilfe eines automatisierten imports in der datenbank 
gespeichert. Beim import in die datenbank werden für die einzelnen Projekte, geräte und 
datenpunkte jeweils eindeutige identifikatoren vergeben und in der datenbank gespei-
chert, um über den gesamten Planungsablauf nachvollziehbar zu sein. für die ausarbeitung 
der datenpunkt- und geräteliste wird nun auf die bereits vorhandenen daten in der da-
tenbank zurückgegriffen und diese in eine leere datenpunkt- und geräteliste automatisiert 
aus der datenbank exportiert. Sobald die Mitarbeiter die zusätzlichen informationen in die 
datenpunkt- und geräteliste eingearbeitet haben, werden diese erneut in die datenbank 
übertragen. auf Basis der vorhandenen daten in der datenbank wird die Belegungsliste 
nach dem gleichen Prinzip automatisiert erstellt und die hinzugefügten daten werden nach 
erfolgter Bearbeitung ebenfalls in der datenbank gespeichert.

die editierung von vorhandenen dokumenten im laufe des Planungsablaufes soll durch 
die konsistente datenhaltung weitestgehend unterstützt werden. änderungen an den 
daten, bspw. durch hinzufügen, abändern oder löschen, sollen automatisch erkannt 
werden und in form eines versionsmanagements dokumentiert werden. änderungen 
werden hierbei erkannt und es wird dokumentiert, welcher wert geändert wurde, wann 
dies geschah und durch welchen Mitarbeiter dies geschah.
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anhand der offenheitsmetrik wurde der Soll-zustand des Planungsablaufes erneut bewertet 
(s. in abb. 14), um eine quantitative aussage über die möglichen verbesserungen aufzuzeigen.

Export

 ·  der export von daten ist weiterhin dateibasiert unter verwendung eines zugäng-
lichen proprietären datenformats (MS excel). zudem bietet die programmierte 
Schnittstelle der datenbank einen softwarebasierten export über ein aPi.

 ·  Sobald die daten in die datenbank geladen werden, erhalten sie eindeutige iden-
tifikatoren, welche über den Planungsablauf stabil sind und in die datenpunkt- und 
geräteliste sowie die Belegungsliste übertragen werden.

 ·  Beim export von daten aus der datenbank werden diese mit einem zeitstempel 
versehen, welche das exportdatum darstellt.

 ·  für jedes Projekt, jedes gerät und jeden datenpunkt sind die dazugehörigen  
informationen über die typen in der datenbank hinterlegt.

 ·  da alle für den Planungsprozess relevanten daten exportiert werden können,  
wurde die vollständigkeit mit 100% angenommen.

für den export ergab sich somit eine Bewertung von 80 Punkten.

Import

 ·  das importformat wurde im Soll-zustand im wesentlichen gleich dem exportformat 
des Soll-zustandes bewertet.

iM
P

o
r

t

importformat (max. 40p)

a.  dateibasiert unter Verwen-
dung eines standardisierten 
Datenformates (40P)

b.  dateibasiert unter Verwendung 
eines zugänglichen pro- 
prietären Datenformats  
(z.B. Excel-Liste) (20P)

c.  softwarebasiert über eine 
Soft-API (40P)

Manipulation (60p)

a.  Datenobjekte können im Rahmen eines  
Imports manipuliert werden (erzeugt,  
geändert oder gelöscht) (40P)

b.  eine Rückmeldung über den Erfolg der  
Importaktionen wird gegeben (Objekte  
erzeugt, geändert oder gelöscht) (20P)

Vollständigkeit

100%

d
o

k
u

- 

M
e

n
ta

- 

ti
o

n

dokumentation (max. 100p)

a.  alle zum Export der Daten 
benötigten Aktionen  
sind dokumentiert (35P)

b.  Export-/Import-Format ist 
dokumentiert (35P)

c.  alle für den Import relevan-
ten Benutzeraktionen  
sind beschrieben (30P)

abbildung 14: Bewertung – Soll-zustand
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 ·  die einzelnen datenpunkte in den excel-dokumenten können beim import  
weiterhin manipuliert werden. zudem wird durch das revisionsmanagement eine 
rückmeldung über den erfolg des manuellen imports gegeben.

 ·  da auch beim import alle für den Planungsprozess relevanten daten importiert  
werden können, wurde die vollständigkeit mit 100% angenommen.

der import wurde somit mit 100 Punkten bewertet.

DokumEntatIon
die einzelnen aktionen für export und import der daten sind im Soll-Planungsablauf do-
kumentiert und die jeweiligen formate für den ex- und import der daten in die daten-
punkt- und geräteliste sowie die Belegungsliste sind weiterhin in form von templates 
vorhanden.

die dokumentation erhielt somit eine Bewertung von 100 Punkten.
die gesamtbewertung des Soll-datenaustausches während des Planungsablaufes ist in 
abbildung 15 dargestellt.

abbildung 15: gesamtbewertung – Soll-zustand

das ergebnis der Bewertung des exports, imports und der dokumentation zeigt eine 
deutliche verbesserung des Soll-zustands gegenüber dem ist-zustand auf. in den drei un-
tersuchten Bereichen konnte jeweils eine niedrige datendurchgängigkeit (rote ampeln) 
durch eine sehr hohe datendurchgängigkeit (grüne ampeln) ersetzt werden. an diesem 
ansatz kann weiter angeknüpft werden, sodass dieser auf weitere Bereiche des Pla-
nungsprozesses ausgeweitet und so die datendurchgängigkeit im gesamten Planungs-
ablauf weitestgehend erhöht werden kann.

Bewertung PlanungSaBlauf (Soll)

export import dokumentation

g
e

Sa
M

tB
e

w
e

r
tu

n
g ergebnis = 80P * 100% ergebnis = 100P * 100% ergebnis = Punktwert 

dokumentation

auswertung: 
80P

auswertung: 
100P

auswertung: 
100P
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in diesem leitfaden haben Sie erfahren, wie mit hilfe einer offenheitsmetrik auf einfa-
che art und weise die datendurchgängigkeit von Software bewertet werden kann. auf 
dieser grundlage können Sie die Möglichkeiten und einschränkungen der datenüber-
tragung ihrer Software besser bestimmen und somit eine einschätzung der nachteile, 
wie Mehrfacheingaben, und gefahren, wie datenverlusten, erhalten. damit erhalten Sie 
handlungsempfehlungen für die verbesserung der durchgängigkeit von daten zwischen 
den von ihnen eingesetzten Software-werkzeugen und somit zur erhöhung von effizienz 
und Qualität ihrer edv-Prozesse.

am Beispiel einer firma im Bereich der Planung und optimierung von gebäude- und 
energiesystemen wurde die praktische unterstützung der offenheitsmetrik bei der vor-
bereitung und initiierung eines it-Projekts erfolgreich gezeigt.

Mit der vorgestellten Methode können Sie den durchgängigen datenaustausch ihrer 
Software-werkzeuge bewerten und optimierungspotenziale ermitteln, um daraus zielge-
richtete Maßnahmen abzuleiten.

fazit

V i e R
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ihre notizen
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das Mittelstand 4.0-kompetenzzentrum hamburg ist 
eines von aktuell 26 Mittelstand 4.0-kompetenzzentren 
bundesweit. diese sind teil der förderinitiative  
„Mittelstand 4.0 – digitale Produktions- und arbeits- 
prozesse“, die im rahmen des förderschwerpunkts 
„Mittelstand-digital – Strategien zur digitalen  
transformation der unternehmensprozesse“ vom  
Bundesministerium für wirtschaft und energie  
(BMwi) gefördert wird. 
das Mittelstand 4.0-kompetenzzentrum hamburg  
richtet sich insbesondere an unternehmen kleinerer 
und mittlerer größe in der Metropolregion  
hamburg und unterstützt diese auf ihrem weg zur  
digitalisierung von Prozessen und Produkten.  
ein besonderer fokus liegt dabei auf dem Bereich 
logistik. 
Weitere Informationen finden Sie unter:  
https://www.kompetenzzentrum-hamburg.digital/

Mittelstand 4.0- 
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Mittelstand 4.0- 
kompetenzzentrum textil-vernetzt

Mittelstand 4.0- 
kompetenzzentrum it-wirtschaft

Mittelstand 4.0- 
kompetenzzentrum handel

Mittelstand 4.0- 
kompetenzzentrum Magdeburg

Mittelstand 4.0- 
kompetenzzentrum cottbus

Mittelstand 4.0- 
kompetenzzentrum chemnitz

Mittelstand 4.0- 
kompetenzzentrum ilmenau

Mittelstand 4.0- 
kompetenzzentrum augsburg

Stand: Januar 2019

kompetenzzentrum kommunikation

kompetenzzentrum digitales handwerk

regionale Schaufenster digitales handwerk

kompetenzzentren der förderinitiative  
„Mittelstand 4.0 – digitale Produktions- und  
arbeitsprozesse“

kompetenzzentrum digitales handwerk

Mittelstand 4.0- 
kompetenzzentrum hannover

Mittelstand 4.0- 
kompetenzzentrum  
kaiserslautern

regionale anlaufstelle usability

regionale Stützpunkte it-wirtschaft

regionale Schaufenster textil vernetzt

offene werkstätten eStandards

regionale anlaufstelle Planen und Bauen

regionale Schaufenster kommunikation

kompetenzzentrum usability

kompetenzzentrum it-wirtschaft

kompetenzzentrum textil vernetzt

kompetenzzentrum eStandards

kompetenzzentrum Planen und Bauen

kompetenzzentrum handel



Mittelstand 4.0-KoMpetenzzentruM HaMburg

leitfaden // bewertung der durcHgängigen datennutzung

34

MittelStand 4.0-koMPetenzzentruM
für kleine und mittlere unternehmen bei fragen und  

herausforderungen der digitalen transformation.

S i e B e n

kontakt:

Mittelstand 4.0- 
kompetenzzentrum hamburg
rudolf neumüller (leiter)
c/o hkS handelskammer hamburg  
Service gmbh 

adolphsplatz 1
20457 hamburg
tel.: +49 40 36138-263
kompetenzzentrum@hk24.de

weitereS infoMaterial  
finden Sie hier:

online finden Sie unseren aktuellen  
flyer und weitere 
informationen.

Qr-code mit dem  
Smartphone abscannen

www.kompetenzzentrum-hamburg.digital
www.facebook.com/digitalvoraushamburg

MITTELSTAND 4.0-KOMPETENZZENTRUM  HAMBURG
Für kleine und mittlere Unternehmen 
bei Fragen und Herausforderungen  
der digitalen Transformation

www.kompetenzzentrum-hamburg.digital

WIR SIND DAS MITTELSTAND 4.0- 
KOMPETENZZENTRUM HAMBURG Ý Handelskammer Hamburg Service GmbH 

 (Konsortialführerin) 
 Ý Handwerkskammer Hamburg  

 Ý Technische Universität Hamburg  
 Ý Helmut-Schmidt-Universität  

 Ý Hochschule für Angewandte   Wissenschaften Hamburg
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duktions- und Arbeitsprozesse". Die Initiative wird im 
Rahmen des Förderschwerpunktes "Mittelstand- 
Digital – Strategien zur digitalen Transformation der 
Unternehmensprozesse" vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie (BMWi) gefördert. 
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Der steigende Bedarf an individuellen Produkten führt zu häufiger wechselnden  
Anforderungen an die Produktion.  

Dies stellt insbesondere bestehende Produktionssysteme vor Herausforderungen, da  
Maschine die neue Variante gefertigt werden, wodurch zusätzliche Kosten vermieden 

werden können. Im Rahmen dieser  

ÜBeRBlIcK zuR  
DuRcHgängIgen DAtennutzung  

zwIscHen softwARe

EDV-Systeme bestehen 
aus Hardware und 
soft-ware. Hardware be-
zeich-net alle physischen 
Kom-ponenten eines 
eDV-systems. software 
um-fasst alle Program-
me, die zur nutzung und 
steue-rung notwendig 
von eDV-systemen 
notwendig sind.

MittelStand 4.0-koMPetenzzentruM haMBurg

adolphsplatz 1, 20457 hamburg
tel.: +49 40 36138-263, kompetenzzentrum@hk24.de

Was ist Mittelstand-digital?

Mittelstand-digital informiert kleine und mittlere unternehmen über die chancen und  
herausforderungen der digitalisierung. regionale kompetenzzentren helfen vor  
ort dem kleinen einzelhändler genauso wie dem größeren Produktionsbetrieb  

mit expertenwissen, demonstrationszentren, netzwerken zum erfahrungsaustausch und 
praktischen Beispielen. das Bundesministerium für wirtschaft und energie ermöglicht  
die kostenlose nutzung aller angebote von Mittelstand-digital. weitere informationen 

finden Sie unter www.mittelstand-digital.de 

www.kompetenzzentrum-hamburg.digital


